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Schickes, modernes,
doch langweiliges The-
aterambiente vertreibt
nicht immer den Staub.
Das beweist Regisseur
Michael Thalheimers
farbloser Wiederbele-
bungsversuch von
Friedrich Hebbels bür-
gerlichem Trauerspiel
„Maria Magdalena“
(Foto: „Klara“ Sarah
Viktoria Frick und
„Meister Anton“ Tilo
Nest). Die Drohung
des Vaters, sich bei ei-
ner Schande Klaras das
Leben zu nehmen,
klingt im Wiener Burg-
theater wie eine hohle
Phrase, Klaras Zorn
und Verzweiflung wer-
den auf höchste Laut-
stärke gedreht, die Lie-
be zwischen ihr und
dem Sekretär Friedrich
im Geschäftston abge-
wickelt. Herz und Seele
kommen selten ans
Licht. Vergebliche Müh!

� Theatercafé: „redbeard’s
house“ heißt das neue
Projekt von Alfred Voll-
bauer. Wie es sich anhört,
wenn Gleichgesinnte und
mit ihnen Gerald Prein-
falk, Christian Wendt und
Primus Sitter die Kompo-
sitionen des Schlagzeu-
gers umsetzen, erfährt
man morgen (17 Uhr) im
Klagenfurter Theatercafé.

KLAGENFURT: Stadttheater: So: Inten-
dant Florian Scholz im Gespräch mit Ioan
Holender, 11. – Liederabend: „Die Winter-
reise“, 19.30. – Konzerthaus: Sa: Querflö-
ten-Matinee mit Elvira Mimura, Konse, 11.
– Jazz-Club Kammerlichtspiele: Sa:
„Mike Sponza Blues Convention“ mit Mike
Sponza, Matej Kuzel, Mauro Tolot und
Moreno Buttinar, 20.30. – Theatercafé:
So: „Redbeard’s House“: Alfred Vollbauer
(dr), Gerald Preinfalk (sax), Christian
Wendt (b) und Primus Sitter (g), 17. –
((stereo)): Sa: „Konzert für Angola“ mit
den Bands Stickhead, Thirteen Days und

The Makemakes, 19.30. – raj: Sa: Jure To-
ri-Trio mit Jure Tori (acc), Ewald Oberleit-
ner (b), Ariel Cubria (git) und Adja Sticker
(voc), 20. – VILLACH: neuebuehnevil-
lach: Sa: „Der Mentor“, Komödie von Da-
niel kehlmann, 20. – FERLACH: Schloss:
So: Gunther Spath liest „Sachen zum La-
chen“, 10.30. – KEUTSCHACH: Schloss-
stadel: Sa: ABGESAGT: „Heitere und bitte-
re Pillen“. – ST. ANDRÄ: Kultursaal: Sa:
„Nia Gnua Comedy“, 20. – ST. JOHANN:
K&K-Zentrum: So: „Der Wurststand ’Pri
Lizi’“, 18. – WOLFSBERG: Schloss: So:
Jazz-Matinee mit Edgar Unterkirchner, Ro-
man Wohofsky, Martin Pfeiffer, Mario
Woltsche, 11. – LIENZ: Stadtsaal: Sa:
Konzert Bläserphilharmonie Osttirol, 20.

Es ist ein zutiefst berüh-
render, unverfälschter und
würdevoller Blick auf eine
Lebensphase, die wir mög-
lichst lange und möglichst
jung erleben möchten: das
Alter. Angelika Kampfer
hat ihm fotografisch nach-
gespürt und mit ihrem neu-
en Buch „ALT umsorgt,
versorgt“ eindringliche
Momentaufnahmen aus
dem Alltag der Alten in den
Mittelpunkt gestellt. Das
sehenswerte Ergebnis ist
ab Donnerstag in der Gale-
rie de La Tour ausgestellt.

wachsene freie Fotografin
auch sehr genau mit dem
Herzen schaut, sagen ihre
Fotos tatsächlich mehr als
tausend Worte. Letztere

VON IRINA LINO

steuern Betroffene, Famili-
enangehörige, Pfleger und
Betreuer bei, die mit ihren
Erfahrungen den Bildband
ergänzend bereichern, der
am 27. Februar (19 Uhr) im
Rahmen der Vernissage in
der Galerie de La Tour vor-
gestellt wird. Im Beisein von
Angelika Kampfer und un-
terstützt von Wolfgang
Zechner, der aus den Texten
lesen wird.

Wer keine Zeit findet: Zu
sehen ist die Ausstellung
„ALT umsorgt, versorgt“ bis
26. April bei folgenden Öff-
nungszeiten: Montag bis
Freitag von 9 bis 18 Uhr,
Samstag von 9 bis 13 Uhr.

Angelika Kampfer – Archivarin
des Augenblicks: Behutsam,
eindringlich, ungeschönt und
würdevoll sind die Porträts al-
ter Menschen in dem Bildband
„ALT umsorgt, versorgt“.

und Ausstellung

Alters
Galerie de La Tour in Klagenfurt: Fotografin Angelika Kampfer präsentiert Buch

Lebens-Bilder im Angesicht des

„Wichtig im Alter ist und
bleibt das Leben: das vergan-
gene und das gegenwärtige.
Ich habe fröhliche, dankba-
re, zufriedene Menschen ge-
sehen, aber auch sehr einsa-
me. Das ist die Bilanz unse-
res Lebens. Nicht erst im Al-
ter sucht man sich aus, wie
man lebt. Um ein gutes so-
ziales Umfeld und eine posi-
tive Lebenseinstellung muss
man sich das ganze Leben
lang kümmern“, weiß
Kampfer, deren fotografi-
scher Fokus auf sozialen
Themen liegt.

Mit verklärter Schönma-
lerei hat ihr offener Blick auf
vielfältige Facetten des Al-
ters im Kontext unterschied-
lichster persönlicher Le-
benssituationen aber nichts
zu tun. Es ist vielmehr die
behutsame und doch so in-
tensive Begegnung mit dem
Menschen, den sie genau
und unverfälscht porträtiert,
dem man sich nicht entzie-
hen kann und sollte. Und
weil die in Villach aufge-

Hoher Preis für Klagenfurter: 2012 starteten Ex-Journalist
Georg Holzer (li.) und Softwareentwickler Bruno Hautzen-
berger das Klagenfurter Netzkulturprojekt Ingeborg (kurz:
pingeb.org). Gestern erhielten sie dafür in der Kategorie
„Kunstvermittlung“ den Bank Austria Kunstpreis (insgesamt
dotiert mit 218.000 €). Das Preisgeld von 70.000 € teilt sich
„pingeb.org“ mit „My RSO“ des ORF-Radio-Symphonieor-
chesters. Als regionale Initiative hat das Festival Retz (70.000
Euro) die Nase vorn. Bester Kulturjournalist (8000 €) ist
Wolfgang Huber-Lang (APA); „Kultur Heute“ (ORF III) und
das „paraflows Festival“ erhielten den Jury-Sonderpreis.

Die Spittaler Galerie-Che-
fin und selbst erfolgreiche
bildende Künstlerin aus

Starke Bilder vermittelt Ingrid Riebler, die nach 30
Jahren und einigen Kurzauftritten in ihrer Heimat nun
in der Galerie im Schloss Porcia ihre große Schau hat.
Sie ist heuer die erste Künstlerin im spannenden, wieder
weiblich ausgerichteten Ausstellungsprogramm, das
Larissa Tomassetti zusammengestellt hat.

Eintauchen im Fluss des Lebens
Galerie im Schloss Porcia auch 2014 weiblich: Ingrid Riebler

Gmünd setzt 2014 neben
Riebler auf Eva Asaad
(März/April), Ina Loitzl (Ju-
ni), Sibylle von Halem (Sep-
tember/Oktober) und Elisa-
beth Wedenig (November).

VON ANDREA HEIN

Dazu gesellt sich im Mai ei-
ne Sonderausstellung mit
dem gefährlich verlocken-
den Titel „Passion“.

Diesem entspricht eigent-
lich auch Ingrid Riebler, die
sich in Asien, Mittelamerika
und an der „Angewandten“
in Wien zur Künstlerin bil-
dete. Ihre Rauminstallation
ist von sinnlicher Theatra-
lik, spielt mit raffiniert ein-
gesetzten Materialien: Da
scheinen sich edel gearbeite-

te weibliche und männliche
Keramikbäuche in Verbin-
dung mit Reifenschläuchen
aller Art durch perspekti-
visch spannende Anordnung
kaskadenartig über den Bo-
den in Richtung Betrachter
zu ergießen; da macht ein
Brautkleid über roten Schu-
hen und Blutlache plakativ
die Flucht einer Frau vor ih-
rem Schicksal, vor Konven-
tion und Gewalt, spürbar
und den Titel „Lola rennt“
in Anlehnung an den Tyk-
wer-Film mit Franka Poten-
te plausibel. Eine Schau, die
als individuelle und univer-
selle Geschichte einer Frau
empfunden werden kann,
sehr ästhetisch, nicht jeder-
man(n)s Sache.

Zu sehen ist „Der Fluss
des Lebens“ noch bis zum
11. April: Montag bis Frei-
tag von 10 bis 13 und 16 bis
18 Uhr, Samstag, Sonn- und
Feiertag: 10 bis 12 Uhr.

Frida Kahlo lässt grüßen: Riebler-Installation in der Porcia-Galerie
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